
Bezugspreis:
Monatlich 70 Pfg.» vierteljährlich 2,10 Mk..

j A«r* 6er. Briefträger 2,52 Mk., bei der
' Post abgeholl 2. 10 DU.

Frei • Beilagen:
1. Sommer- und Mnterfahrplan.
2. 2vandkal« lder mit MärUenrr̂ ichni».
L Losiauifch» Landwirt.

Zernsprech -Anschluß Nr . S.

Erscheint täglich
f̂ iyr  an Sonn » und Zeiertagen.

(T Anzeigenpreis:
Die siebcnspaktig« Zeile 20  Psg . Geschäft»»
aneigen, Wohnung»», Kleine» und Stellen-
«neigen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

iS Pfg , Aeklamrn 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Sttt  dieTagesausgab«bis 5Uhr am Vorabend.

Nachlaß nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Be^chlung.

Nr. 18-
Verantwortlich: Dt.  Albert Sieb« . - Aotat .o.wdrueku. V« lag der Limburg« V« einsdruck« ei. G. n>.b. h . : 2. Becker, virektor. allein Limburg.

Limburg a. d. Lahn, Montag , den 22 . Januar 1917.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto12382 Frankfurt . Jj

48 . Jahrgang.

Der Brückenkopf von Nanestt
erobert.

Deutscher Tagesbericht vom 20 . Jan.

WB. Großes Hauptquartier , 21. Ja«.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Anker stellenweise lebhafterer« Arttlftriekamps

«»d erfolgreichenrigrue« Patrouillen-Uutrrueh.
mungrn verlief der Tag ohne wesentliche Ereig»
»issc.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Orstlich Baranowitichi drangen drntschr Stoß-

Trupps in die rvssischen Gräben ein und brachten
17 Gefangene zurück.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
I « den Ostkarpathen kam ei« geplanter feind¬

licher Angriff an der Baleputua -Straße in unserrm
wirkungsvollen Artilleriefeuer nicht zur Entwich
lnng. Kleine russtsche Vorstöße wurden abgewiesen.

Leeresfront von Mackensen.
Mit Nanesti siel am 18. Januar der ganze von

den Muffen dort noch zäh verteidigte Brückenkopf
in unsere Hand. Pommern » Aitmärkrr und West.
Preußen stürmten mehrere feindliche Linien mit
stark ausgebautrn Stützpunkten . Der Ort selber
wnrdr in heißem Häuserkamps genommen.

Die «brr die Sereth -Brückrn zurückflutenden
Muffen wurden von unseren Batterien und Maschi
nengewehrrn flankierend gefaßt u. erlitten schwere
Verluste. Ein Offizier»555 Mann 2 Maschincnge
wehre und 4 Minrnwerfer fielen in unsere Hand.

Me ersten drei Verdienstkreuze
für Kriegshilfsdienft.

Der Kaiser, der Kanzler «ud Marfchall
v. Hindenburg.

Berlin . 21. Jan . (Amtlich.) Se . Majestät der
Kaiser hat denr Reichskanzler die Verleihung des
Verdienstkreuzes für Kriegshilfsdienft cun 18. Jan.
1917 durch nachfolgendes Telegramm bekanntge»
geben:

Großes Hauptquartier , 18. Jan.
Reichskanzler Bethmann -Hollweg. Berlin.

Mein lieber Bethmann!
Ich erhalte soeben die ersten Exemplare des

Verdienstkreuzes für Kriegshilfsdienst und verleihe
Ihnen am heutigen preußisch n Gedenktag die für
das Heimatsheer bestimmte Dekoration, um mei¬
ner Anerkennung für Ihre restlose Tätigkeit auch
aus diesem Gebiet dankbar Ausdruck zu geben. Ich
werde das Kreuz selbst anlegen und habe es auch
dem Feldmarschall Hindenburg heute verliehen. Die
Dekoration wird Ihnen morgen zugehen.

W i l h 1 1m L R.
Der Reichskanzler' antwortete darauf am gleichen

Tage in einem Danktelegramnr.

Explosion einer Munitionsfabrik
bei London.

WB. London, 21. Jan . Amtliche englische Mel-
düng : In einer Munitionsfabrik in der Nähe von
London hat sich eine Explosion ereignet . Man furch-
tet, daß eS zahla iche Tote gegeben hat» und daß
größerer Schaden angerichtet worden ist.

WB. London, 21. Jan . (Reuter .) „Lloyd's
News" melden: Von den IW der gestrigen Explosion
in Saftend Verletzten sind gestern in zehn verschie¬
denen Krankenhäusern noch 21 gestorben, so daß
die Gesamtzahl der Toten jetzt 50 bis 60 beträgt.
M2 Verletzte liegen in den Krankenhäusern. 265
Leichtverletztehaben außerd-rm ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen.

Der geheimnisvolle Kaper.

Mazedonische Front.
Im Tscherna-Boqrn östlich Paralovo führte eine

-utschr Erkundungsabteilung eine erfolgreiche
luternehmnugdurch.

Der L. Generalquartiermeister.
Ludeudorfs.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 21. Jan . Amtlich wird verlaut»

dort:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Erstürmung des BrückenkopfesNanesti
westlich von Nomoleasa wurden 655 Gefangene,
zwei Maschinengewehre und vier Minenwerfer ein»
gebracht. Im Mestikanestt-Abschnitt wirkte gestern
nachmittag starke russische Artillerie gegen unsere
St llungen. Nachfolgende Angriffsversuche der
Russen scheiterten schon im ersten Ansatz.

. österreichisch-ungarischer Flieger zwqng ein
feindliches Flugzeug bei M a r m a r o s°S z i g e t h
zum landen. Flugzeug und Insassen sielen unver¬
sehrt in unsere .Hand. Weiter nördlich bei den k. u.
k. Truppen nichts von Belang.
Italienischer u. Südöstlicher Kreigs-

schauplatz.
Unverändert.

v. Höf  er » Feldmarschallcutnant.

Türkischer Bericht.

WB. Konstantinopel, 19. Jan . Amtlicher Be»
richt.

Oestlich von Kut el Amara  griff Her Feind
nach Artillerievorbereitung von mehreren Stunden
dreimal einen Teil unserer St llung an. Alle An¬
griffe blieben ergebnislos.  Der Feind erlitt
große  B e r l u st e. Unsere Mannschaften der
freiwilligen Kavallerie griffen eine Brigade feind¬
licher Kavallerie an . die sich auf dem Marsche be¬
fand. Der Feind erlitt groß ' Verluste. Unsere
freiwilligen Reiter nahmen außerdem dem Feinde
drei Maschinengewehre  ab und schossen
ein englisches Flugzeug nieder.  Die
Trünuner des Flugzeuges befinden sich in unserem
Besitz.

Amsterdam, 21. Jan . Leut einem Bericht des
Reuterschen Büros aus Rio de Janeiro war das
deutsche Kaperschiff,  dein der bekannte
Name „Möve" ge.aeben »oird, unter dänischer
Flagge gefahren. Als es zuletzt gesehen, wurde, sei
es schwarz gestrichen gewesen, oben mit weißen
Rändern . Es hatte 4 Torpedorohre und 4 Ersatz¬
rohre an Bord . Dar Bericht äußert weiter , die Be¬
stimmung des Schiffes sei Minenlegen . Es habe
eine Anzahl Ausrüstungsstücke nach Bühnenart an
Bord , um seine G e st a l t u n g .nach Bedarfab-
ändern  zu können, man glaube auch, daß die
.Möve "unterwegs anders gestrichen worden sei.

denn unter der schwarzen Farbschicht sei noch die
dem Rumpf ausgemalte dänische Flagge zu sehen.
Es seien noch keine Berichte über die unter dem Be¬
fehl von deutschen Offizieren aufgebrachten „Jar-
rowdale" eingelaufen . Da die „Hudson Maru " mit
einer deutschen Prisenbesatzung an Bord in Per-
nambuco angekommen ist. hat ein brasilianisches
Blatt sich bei dem Marineministerium nach der Be¬
handlung erkundigt , die diesem Schiff widerfahren
soll. Aus dem Bescheid erhellt, daß es nicht inter-
niert werden würde sondern als d<mische Prise un¬
ter der Zuständigkeit des deutschen Konsulats
bliebe. Die brasilianische Behörde betrachtet die
Hudson Maru " als ein deutsches Schiff.

Washington, 21. Jan . (WB.) Meldung des
Reuterschen Büros . Der amerikanische Konsul in
Perncunbueo meldet, daß die neun Amerikaner von
der Besatzung des „St . Theodore", die hier von dem
Hudson Maru " gelandet worden sind, sich wie die

anderen Ueberlebcnden Wohlbefinden.

Nach Seebrügge eingebracht.
WB. Berlin , 21. Jan . (Amtlich.) Unsere Tor¬

pedoboote brachten cun 19.. früh den holländischen
Postdampfer „Prins Hendrik", von Vlissingen nach
London bestimmt, zur Untersuchung nach
Seebrügge  ein.

Rotterdam , 21. Jan . .Heute ist hier der deutsche
Dampfer „Ursula Fischer", rmterwegs nach See-
brügge, untersucht worden. Der Dampfer wurde
durch die holländische Regierung angehalten , weil
die „Ursula Fischer" ein als P r i se erklärtes eng¬
lisches Schiff sein soll, das einen deutschen Namen
bekam. Der Dampfer lvgt jetzt auf der Vlissinger
Reede.

! der Führer dieses der Ofszierstellvertreter Bade-
I w i tz ist. Dieser hat sich bereits auf der Kreuzer-

fahrt der Möwe ausgezeichnet. Er hat bekanntlich
seinerzeit den englischen Dampfer Westburn
mit feindlicher Prisenbesatzung nach dem Hafen
Las Palnias gebracht und den Dampfer sodann
versenkt. Er lvurde dann in Spanien interniert.
ES gelang ihm aber zu entkonrmen und die Hei¬
mat zu erreichen. Bemerkenswert ist, welch außer-
ordentlich schnelle Karriere Badcwitz gemacht hat.
Als ihm die Führung der Aarrowdale zugewiesen
wurde, war er noch Obermatrose . Er wurde für
die Zeit der Führung zum Offizierstellvertreter
ernannt . Arn 31. Dezember lief die Yarrowdale
in Swincmünde ein. Am 6. Januar wurde Bade-
Witz zum Bootsmannsnraat befördert und am näch¬
sten Tage zum Oberbootsmannmaat , am nächsten
Tage zum Steuermann und jetzt ist er zum Leut-
nant zur See d. Res. ernannt worden. Mit 16
Mann deutscher Besatzung brachte Badewitz 46!)
Mann Prisenbesatzung von dem Schilfe ein. die er
nicht einsperrte, sondern frei auf dem Schiffe
herumlaufen ließ. Durch seine Autorität allein
hielt er sie in Schach. Die Prisenbesatzung setzt
sî aus Neutralen und Engländern zusammen, die
Mehrheit sind Neutrale , die auf englischen bewaff
neten Danrpfern sich hatten anheuern lassen.

Bewunderung in Amerika.
Haag, 21. Jan . (zf.) Tie „Times " meldet

aus Washington : Die Taten des neuen deuffchen
Kaperschiffes drängen den Brief Balfours voll
ständig in den Hintergrund . Die Taten des Schis
ses werden überall bewundert . Allgemein entsteht
die Frage , ob nicht noch mehr derartige Schiffe der
Wachsamkeit der britischen Flotte entgangen sind,
und man sieht ein. daß es recht schwer ist. ein
Schiff, das einmal den englischen Schisssgürtek
dui chbrochen hat . auf den weilen Flächen des
Meeres aufzufinden und zu verfolgen.

Weitere deutsche Repressalien.
WB. Berlin , 21. Jam (Amtlich.) Nach zuver

lässigen Nachrichten werden kriegsgefangenc
deutsche Offiziere seitens der französischen Heeres¬
leitung einer unwürdigen völkerrechtswidrigen Be¬
handlung ausgesetzt, um sie zu militärischen wichti¬
gen Aussagen zu bestimm;m. In den Sammel¬
plätzen. so z. B. in der Zitadelle von Amiens , wer-
den sie bis zu 14 Tagen in Einzelhaft gehalten und
stets von neuem anstrengenden Verhören unterwor-
fen. Bei Verweigerung der A u s s a g e werden sie
bedroht und sogar mit dreitägigem Dunkel
arrestbeiWasser und Brot  bestraft . Di»
Offiziere erhalten Mannschaftskost, dürfen die Zelle
nicht verlassen, schlafen auf Pritschen und Stroh-
sack mrd werden in jeder Beziehung unwürdig be¬
handelt.

Zur Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit ist
von der deutschen Obersten Heeresleitung angeord
n-tt worden, daß alle künftig zu Gefangenen ge
machten ftanzösischeu Offiziere und- Offizierstell
Vertreter bis auf weiters in gleichem Maße be¬
handelt werden.

Der Kampf an der Serelhfront.
^ Budapest, 21. Jan . (zb.) „Az Eft" meldet aus

Sofia : Die Gerüchte des Verlustes der südlichen
Moldau haben die Russen mit Schrecken erfüllt , die
deshalb alle verfügbaren Trupp , n zusammenziehen,
um auf der ganzen Linie den Kampf aufzunehmen.
An der ganzen Serethfront hat sich ein gigantischer
Kampf entwickelt. Der russische Koloß hat alle
Kräfte zusammengerafft. Die Russen haben ihre
sämtlichen Reserven nach den Flüssen Sereth . dem
Casinu und Susita gettwrfen. Auch rumänische
Kraft ' wurden herangezogen. Der Feind bezweckt
offenbar unser Vorgehen nach Galatz und gegen und
über den Sereth aufzuhalten und dann die Initia¬
tive an sich zu reißen. Die Kämpfe in der Süd-
moldau haben nun ihren Höhepunkt erreicht. Die
Entscheidung steht bevor. Der Sieg kann nur unser
sein.

Kaukasus front:  Auf dem rechten Flügel
wiesen wir di - Angriffe zurück, die eine feindliche
Compagnie auf unsere Vorposten unternahmen.

Der gute Witz des Leutnants
Badewitz.

Zur Einbringung des englischen Dampfers
Aarrowdale nach Swinemünde«

über die von anitlicher Seite bereits berichtet
wurde, erfahren wir von unterrichteter Seite , daß

Italienische Pläne.
Wien, 19. Jan . Die „Wien. Allgen, Ztg ." mel-

det: Wie verlautet , ist der Hafen von Genua für
!' den Privatverkehr gesperrt worden . Man bringt
diese Maßregel mit bedeutenden Truppen verschie-
bungen, die auf dem allgemeinen Ententcrate in
Rom beschlossen wurden , in Zusammenhang.

Die „Graz . Tgspost ." labt sich von ihrem mili¬
tärischen Berichterstatter von der Front an der
Kar st Hochfläche  melden , daß von Seiten der
Italiener eine ganz besondere Artillerie»
tätigkeit  im Gange ist. Ob Cadorna beabsich-
tigt , hier eine neue Schlacht zu eröffnen , oder ob er

durch diese Schießerei nur seine Absicht zum Aus'
dnick bringen will, rmter keinen Umständen
Truppen  aus ihren jetzigen Stellungen abzu¬
ziehen und nach Mazedonien  zu senden, bleibt
noch abzuwarten. Jedenfalls ist man auf öster¬
reichischer Sette auf jeden Angriffsversuch vorbe¬
reitet.

Der neue Streifzug im Atlantik.
WB. London, 21. Jan . Der .Limes " wird aus

Pernambuco vom 18. Januar gemeldet: Der Dan :-
pser „Dramatist " kam am 18. Dezember in einer
Entfernung von sieben Meilen in Sicht des deut¬
schen Handelskreuzers. Das deutsche Schiff kam
längsseits , hißte die denttche Kriegsflagge
und signalisierte „Sofort steppen". Glcichzeit ,
wurde ein Teil der Verschanzung an Vorderdeck
niedergelassen, hinter der zwei Geschütze von 244
Zoll sichtbar wurden, die auf den „Dramatist " ge¬
richtet waren. Dieser stoppte und ergab sich. Hier¬
auf kamen bewaffnete Mannschatten an Bord des
..Dramatist ". Die Offiziere und ein Teil der Be¬
satzung des „Dramatist " wurden nach dem Han¬
delskreuzer gebracht. Ter Rest der Besatzung blieb
bis Abends, als das Scliisf mit Sprengstoffen zum
Sinken gebracht wurde, an Bord . Später wurde
die ganze Besatzung mit Ausnahme von 27 indi¬
schen Heizern, mit 257 Mann von anderen ver¬
senkten Schiffen auf den .Hudson Maru " gebraä I.
Wenn ein Schiff in Sicht kam, mußten alle , du-
sich an Bord befanden, in den Schiffsraum gehe;',
und es wurden die wasserdichten Schotten über
ihnen geschlossen. Vor den Türen der Schotte ;:
wurde eine bewaffnete Wache ausgestellt.

Von der Westfront.
WB. Bern, 21. Jan . General Hallo uin  ist

zum Adjutanten des ObvrbsfthtÄhaüars an <V,
Nord- und Nordostfront Nivelles  ernannt wor¬
den. Er soll die Ausarbeitung aller vorbereit ndeu
Arbeiten für die öligem«ine Kriegführung leiten.

Die Verteidigung der Moldau.
Bern, 21. Jan . (zf.) Aus Jassy erfährt die

„Neice Zürcher Zeitung " von Anfang Januar , da :-
ganze noch in dfn Händen der Rumänen sich befini
li.che Land sei ein Durcheinander von Flüchtlinge, ;,
die alle Straßen füllen und in den Gräben zur
Seite Hunderte dem Hunger und Frost Erleg -mer
zurücklassen. Man zahle für einen Platz in einem
Bauernwagen bis zu 500 und mehr Franken , für
eine Eisenbahnfahrkarte Tausende, doch helft Neid
nur. in d u seltensten Fällen aus der Not . Die Haf¬
tung der Regierung, die das Vertrauen dĉ Parla¬
ments habe, sei immerhin entschlossen, u. die Maß¬
nahmen zur Erhöhung der Schlagkraft des Heere--
seien äußerst energisch. Die Reorganisierung des
rumänischen Heeres gehe so rasch vor sich, daß im-
mer neue Verband- zu den in den Karpathen kämv--
fenden stießen und deren Widerstandskraft höben.
Man nehme an, daß es den feindlick̂ n Truvpeu
nicht gelingen werde, die ganze Moldau zu besetzen,
und daß ftdenfalls die neuangelgten Verteidigung ,
linien auf den Hügi lreihen länas des unteren
Sereth und Pruth dem Gegner schwere Arbeit be¬
reiten würden.

Angriffe auf Bratianu.
Budapest, 21. Jan . (zf.) In einer der lebten

Sitzungen, die die rumänische Kammer in Jaffa
abdielt, richtete der frühere Präsident der rumäni¬
schen Kulturliga , Universitätsprofessor Nikolaus ,
Jorga,  nach einer Sofioter Meldung überaus *
heftige Angriffe  gegen den Ministervrä ' i
deuten Bratianu,  den er beschuldigte, daß er
die Kammer nur e.mberufen habe, um die Ver¬
antwortung  von sich und dem König auf kr .,
Parlament abzuwal .-n Wiek erb: lt . zur Ordnung
gerufen, erklärte Jorga , daß die Regierung mit
Wissen des Königs das Parlament irreaeführt
habe, da sie wiederholt versichert habe, daß sie ohrn-
Zustimmung des Parlaments keinen entscheiden
den Schritt unternehmen würde. Regierung und
König hätten willkürlich über das Schicksal des
Landes entschieden, und auch den Kronrat vor vol¬
lendete Tatsachen gestellt. Brattann wies die An¬
schuldigungen Jorgas zurück und betonte , daß seine
Verantwortung durch die Teilnahme der Kammer
an den notwendigen Arbeiten nicht geringer werde.

Der jüngste Ritter des Ordens
„Ponr le nftrite".

Leutnant Manfred Freiherr v. Nichthofen.
der jüngste Ritter des Ordens „Pour le nftritc"
unter unseren erfolgreichsten Kampffliegern , ist anr
2. Mai 1892 geboren. Er trat beim Ulanen -
Regiment N. 1 ein und wurde am 19. 11. 191?
zum Leutnant befördert. Im Juni 1915 kam er
zur Fliegertruppe und gehört nun zur ehemaligen
Jagdstaffel Boelckes. Er erhielt das Ritterkreuz
des Kohenzollernordens nach dem 6. abgcschoffe-
nen fein blicken Flugzeug und jetzt den höchster,
Kriegsorden am 4. 1. 17 nach anerkannten 16 be¬
siegten Flugzeugen.

Zugverspätriug.
Limburg,  22. Jan . Der vor 7,30 früh fällige

Frankfurter Zug  hatte heute 45 Miauten
Verspätung.

i



^ üm Tein oder Nichtsein.
Dem deutschen Volk ist jetzt kaum etwas anderes

so nötig , als daß eS sich völlig klar ist über die Lage,
in der es sich heute durch die nerdiscüeHabsucht seiner
Feinde befindet. Nichts ist heute falscher. »nd ge¬
fährlicher für unser Volk als Selbsttäuschung. Als
der Krieg cmSbracb. mochte noch nrancher der Ansicht
fein , daß -es sich um eine Auseinandersetzung durch
die Waffen t)andele , die. durch irgend eine diplo¬
matische Geschicklichkeit hätte überwunden werden
können, die ebensosehr einem Bölkermißverständnrs
entsprang als tiefgewurzeltem .vjofe. feilte muß
jeder von uns wissen, daß H a ß uird N e i ö der Bo¬
den ist, aus dem sich der Weltkrieg herauSbob, und
zwar ein Haß,  der auf Tod  sinnt und Jn Neid,
so liefgefressen, daß er sich nicht anders sättigen zu
können glaubt , alS am Herzblut des deutscken Vol¬
kes. Mit Entschlossenheit muß jeder Deutsche die¬
ser Wahrheit ins eherne Antlitz schauen. Unge¬
beugt, ohne Furcht, zu allem entschlossen.

„Es geht einfach um mv?;t Sein  oder N i cht-
f c i rt, einfach um die Frage , ob wir unsere natio-
u a l e und wirtschaftliche Freiheit in der Welt r-.och
behaupten , oder — gleich so vielen anderen Völkern
unserer Erde — zu einem willenlosen Spietbull der
englischen Weltherrschaft deravsinken wollen." Mit
di' ien Worten charakterisierte der Präsident des
Abgeordnetenhauses Graf Schwerin - Löwitz
in seiner Ansprache an die Abgeordneten die Lage
nnrer dem lauten Beifall des Hauses. Scharf ging
er mit der „empörenden Antwort " der Entente ins
Geeicht, in der in „unverschämter Sprache " so uner¬
hörte Friedensbedingungen ausgestellt seien, daß es
Jur uns nur eine Antwort gebe, die durch unsere
Waffen. Bolle Klarheit haben wir über das Kriegs-
ziel unserer Feinde ! Vernichtung unserer milftäri-
fchcn und wirtschaftlichen Kraft und dadurch Unter-
ordnung ,unter den gebietenden Willen anderer
oder eines anderen —- militärisch und wirtschaftlich
funferen Staates . Das ist dock einsack des Pudels
Kern bei dieftr unverschämtesten aller Forderun¬
gen der Entente.  Ehrlich u. aufrichtig war die
deutsche Friedensbereitschaft^mber ebenso entschlos¬
sen und unbeugsam ist heute unsere Kampfbereit¬
schaft. Nickt eher darf der Deutsche jetzt wieder an
Frieden denken, bis die andern um Frieden bitten.
Unsere großen Heerführer , unsere herrlichen Trup-
peii und nicht zuletzt unsere kl Boote sind die ein¬
zig Berechtigten zur Antwort auf die Unverschämt-.
l, t unserer Gegner.

Aus dem Herzen aller Deutschen sprach Graf
Schwerin  diese Worte. Es gibt heute nur noch
ei; en Weg des Heils für Deutschland, den durch
B I u t und E i f e n. Durch Blut und Eisen ward
Deutschland einig , unter den Hammerschlägen des
großen ' Schmides aus dem Sachsenwalde ward es
im Feuer gestählt, durch Wilhelms II . nir ermü¬
dende Hand ward es auf die Höhe feiner Weltbe¬
deutung erhoben. Die Waffen, die es einten, die
es hoben, sie werden dafür forgen, daß-nie jemand
wieder wagt , es anzutasten ; Eine schwere Probe
hat 'Deutschland heute darauf abzulegen, ob es der
Väter wert ist. Mit Gott  toird das deutsche Volk
auch diese letzte und schwierigste Aufgabe lösen.
Gott der .Gerechte wird mit uns sein!

'S.'ci»t*filmt b.
^ Dir deutschen Gewerkschaften für die verstärkte

Fortsetzung des Krieges . B e rl i n. 21. Jan . (Amt¬
lich.) Reichskanzler Dr . v. Betbmann -Hollweg ist
von Seiten der deutschen Gewerkschaften ein Schrei¬
ben zugegangen in dem es u. a. heißt:

Euere Exzellenz haben am 12. Dezember 1916
im Deutschen Reichtage das Friedensangebot
Deutschlands und seiner Verbündeten verkündet,
des wolle'Zustimmung in den Kreisen der Arbeiter
und Angestellten Deutschlands gefunden bot Das
bewies die freudige Aufnahme der Bekanntgabe des
Friedensangebots in einer von 800 Vertretern der
Gewerkschaften und Angestellten-Organisattoneu
besuchten Konferenz, die am gleichen Tage in Ber¬
lin stattfand . Die G gener Deutschlands haben die
dargebotene Friedenshand zurückgewiesen. Auch die
Friedensagregung des Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika wurde von ihnen abgcsiviesen.

Die Antwort der Entente behebt jeden Zivffel
darüber , daß sich Deutschland in einem Verteidig¬
ungskriege befindet. In der vollen Erkenntnis , daß
es sich um die Eristenz unseres Landes und seiner
Btwölkcrung handelt , werden wir alle Kräfte des
arbeitenden Volks zur äußersten Kraftentfaltnng
auregen.

In dieser Lage erklären wir , daß es die heiligste
Verpflichtung für uns ist, in verstärktem Maße un¬
sere Kräfte in dem K-ampfe um die Eristenz unsere-
Lan des einzusetzen.

Die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands,

gez. : O. Legftm
Der Gesamtverband der Chriftliären Gewerkschaften,

gez.: A. Steperwasid.
Ter Verband der deutschen Getverkvereine (H.-D.).

gez: Giesner.
Die Arbeitsgemeinschaft für einheitl . Angesielltrn-

recht.
gez.: S . Aufhäuser.

Die Arbeitsgemeinschaft für die technisch. Verbände,
gez.: Dr . Höfle.

WV. Die verbündeten PariamcutSpräsidenken
iu Berlin . Berlin,  21 . Jan . Die Präsidenten
der Parlamente der uns verbündeten Völker sind
am 19. Januar 11.30 Uhr auf dem Anhalter Bahn-
iiot eingetroffen . Zum Empfang waren erschienen'.
Der Präsident des Reichstags Dr . .Kamps mit den
Vizepräsidenten Dr . Paasche und Dooe, ferner Ver¬
treter der Stadt Berlin und des auswärtigen Am¬
te^ dev türkischen Botschaft, der bulgarische Ge¬
sandte und Mitglieder der österreichisch-ungarischen
Botsäiaft. Nach herzlicher Begrüßung durch die
Versammelten wurden die Gäste, nack dem Hotel
„Adlon" geleitet. ' .

* Spaltung der sozialdeiuokratischenFraktion
nu Abgeordnetenhaus . Berlin.  21 . Jan . Im
Abgeordnetenhause hat sick nun auch, wie im
Reichstag, eine Spaltung innerhalb der sozial-
demokratifchen Fraktion vollzogen. Die aus den
Abgeordneten Hirsch. Hue. Leinert , Braun und
Hänisch bestehende Mehrheit der Fraktion bat bc-
sächchen, daß die Abgeordneten Adolf Hossmann,
"haut Hossmann, Strobel und Hofer durch ihr Auf-
treten in der Ftt itagsitzung nach der Rede des Abge¬
ordneten Hirsch die Zugehöngkeir zur Fraktion cm-
gebüßt haben. Die Minderheit hat sich auch bereits
neu koustituiert und der Abg. Adolf Hoffmann hat
dem Büro des Abgeordnetenhauses die Bildung ei-
uer neuen Fraktion unter dem Namen „Sozial-

. demokraftsck>e Fraktion " (alte Richtung) mitgeteilt.
* Reichskommissarfür Stickstvfswirtschaft. Ber¬

lin.  20. Jcm. (WB.) Amtlich. Eine Verordnung
des Bundesrats vom 18. 1. 1917 gibt dem Reichs-
Aruzler die Befugnis , einen Rorchskommissarfür

Fünfmaliger Gegemitgriff des Feindes nördlich des
Susita-'Tales verlustreich zusammengebrochen.

Nanesti im Sturm geuommen.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Januar.

WB. Großes Hauptquartier,  Al . Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Wytschaetr und westlich La Basier wurde«

heute Nacht angreifcudr englische Patrrmitle « ab-
gewiesen.

Zwischen Doller und Rhein Rhone-Kanal an-
gesetzte ErkuuduugKunternehmurrge« sind voa
württembrrgische» Truppen erfolgreich burchge-
führt.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
I « den Ostkarpathcn nordöstlich Beldor grif¬

fe» mehrfach kleinere russische Abteilungen unsere
Stellungen erfolglos au„ Au einer Stelle über-
raschcnd cingedrungener Feind wurde im Hand-
gemerrge zurückgetvorfea.

Nördlich des Susrta-Tales er¬
neuerte« die Rumänen an den¬
selben Stellen wie tags zuvor ihre
verzweifelten Angriffe . Fünfmal
wurde« sie nach schweren Kämp¬
fen blutig abgewiefen . Anher
mehreren hundert Toten , die vor
unseren Stellungen liegen , ver-
tore« die Angreifer 400 Gefan¬
gene.

Leeresfrorrt von Mackensen.
Starkes Schneetreiben und

schlechte Seienchtuug hindert die
Tätigkeit unserer ArtiUerie.
Trotzdem wurde der am Sereth
gelegene Grt Nanesti von deut¬
schen Truppen' gestern im Sturm
geuommen.

Mazedonische Front.
Tag und Nacht vertief ruhig.

Der 1. Gcneralquartiermrister:
Ludendorfs.

Stickstoffwirtschaft zu ernennen . Der Reick>skvm-
mrssar untersteht dem Kriegsamt . Er kann Anord-

' nungen über die Herstellung und den Verbrauch von
Stickstoffen, sowie über d-'n Berkebr mit Stickstoff
treffen und Auskünfte über Vorräte : Erzeugung u.
Verbrauch fordern.

* Dir Kriegsbeil,ilftn für BolkSschnllehrer.
Berlin.  21 . Jan . (WB.) Die Nachgeordneten
Behörden sind von dein Kultusminister angewiesen
worden, für die schleunigste Auszahlung von
KriegsbGhilfen und Kriegszulagen an Lolksschul-
lebrer und Lehrerinnen Sorge zu tragen.

* Rrichstagsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten. Berlin,  21 . Jan . Die verstärkte Haus¬
haltsausschuß des Reichstags , der während der Ver¬
tagung des Plenums die Befugnis hat . zur Erörte¬
rung von Fragen der auswärtigen Politik zusam¬
menzutreten . toird wahrscheinlich Mitte der nächsten
oder der übernächsten Woche zu einer Sitzung einbe¬
rufen werden.

e Der skuc preußische Wahlrechtseutwurs . B e r-
;hi n. 21. Jan . Auch die „Boss. Ztg ." meldet : Wir
erfahren von parlamentarischer Seite , daß die
preußische Regierung den WahirechtSentwurf be¬
reits fertig änsgearbeitct hat und ihn sofort nach

'Friedensschluß dem Parlement unterbreiten wird.
Ueber die Einzelheit ^ des Entwurfs beobachtet die
Regierung Stillschtveigen.

Es darf aber schon jetzt angenommen werden,
daß die llebrrtragnng des Reichstagswahirrchts auf
Preußen nicht erfolgen wird. Dagegen wird das
geheime und direkte Wahlrecht wahrscheinlich in
Verbindung mit dem Mchrstimmreckt sicher er¬
wartet werden können.

WB.Erzcuger -HöchstvreiS für Saatgut . Ber-
l i n, 21. Jan . Eine Bekanntmachung des Krieger-
nährungsamtes fetzt die Erzeugerhöchstpreise beim
Verkauf von Saatgut für Lupinen auf 80 Mark,
für Wicken auf 100 Mark für dm Doppelzentner
fest.

Holland.
Schiffahrtskrise in Holland.

WB. Haag , 21. Jan . Das Sekretariat des all¬
gemeinen niederländischen Binnenschtfferbundes
teilt mit , der Zustand in der Schiffahrt fei jetzt der¬
art , daß es ivahrscheinlich gezwungen sein werde,
den gesonnen Schiffabrrsbetrieb stillznlogen. All-
genwtn ist man der Ansicht, daß zwar die laufenden
Kontrafte noch erfüllt tverden, neue aber nichit nrehr
angenommen werden sollen. Der drohende /Aus¬
stand ha! die Forderungen von Lohnerhöhungen zur
Grundlage . Der allgemeine Schifferbund wandte
sich in einem Telegranun an die Kö n g i n mit den
Worten : „Wft bitten Eure Majestät schleimigst zu
intervenieren , bevor Blut vergossen wird." Die
Durchführung des Ausstandes wird eine verhäng¬
nisvolle Belastung der holländischen Eisenbahnen
bedeuten, die schon den gegenwärtigen Änforde-
rungen wegen Kohlenmangels nicht gewachsten sind
nnd berefts den Betrieb eingeschränkt haben.

Rußland.
Eindrücke eines russischen Journalisten.

Kristiania , 21. Jan . (zf.) Mft einem von Ruß¬
land nach England durchreisenden bekannten russi¬
schen Journalisten hatte der bekannte militärische
Mitarbeiter des „Morgenblad ", Hauptmann
Noerregaard,  eine Unterredung über die
augenblicklicheinnerpolitische Laqr Rußlands . Der
Korrespondent führt aus , die Situation sei selbst
für die Nullen unübersichtlich und mit Stoff für
Ueb rraschungen überladen . Rem politisch herrsch¬
ten anarchische Zustände. Es gebe keinen festen
Haltepunkt . Das Staatsschiff treibe — es sei un¬
möglich zu sagen — wohin. Ebenso wisse man nicht,
ob ein Mann hervortreten werde, der stark genug
sei, das Steuer zu ergreifen , mit einen, beivußten
Kurs . Nach den heutigen Verhältnissen si ein
Ministerium M i l j u ko w ebenso denkbar wie ei¬
nes aus dem „Schwarzen Hundert ". Es gibt ge¬
rade in den jetzt die Macht besitzenden Kreisen
Leute, die es vorziehen, daßjK?r Krieg nicht zu Ende
geführt wird , als daß das „System " zuGrunde gehe.
Die Zahl dieser Männer ist nickt groß, aber mach-
ttg und einflußreich, und ihre Anhänger im Lande
sind zahlreicher, als man außerhalb Rußlands sich
vorstellen kaim. Zeigt es sich letzten Endes , daß
es kerne andere Wahl gibt als entweder das System
oder den Krieg auszugeben, so tvird diese ganze
Klique auf jener Seite zu finden fün , die lieber
einen Separatfrieden  macht."

Die Lebens Mittelversorgung  sei gänz¬
lich verfahren . Sie sei feit November noch Wim¬
mer geworden. Der zweimalige Regierungswechsel
seitdem habe das System nicht g ändert , eS fei
eher nock; reaktionärer geworden. Die Geriichte u.
Berichte, wonach sehr einflußreiche Kreise an einem
Separatfrieden  arbeiten mehrten sich stän¬
dig. Keiner- fühle sich sicher, keiner wisse, was der
nächste Morgen bringe . Es könne Miljukow . könne

auch die Revolution , ebenso gut aber auch der Se¬
paratfriede fein. Der Jourualist meinte schließ¬
lich. die Deutsch c n würden nach Odessa  gehen.
Die Deutschen-Wen die einzigen, die wirktick, über
die russische Lage Bescheid wirkten und zwar besser
als di«»Rusien selbst, gar nicht von den Alliier¬
ten  zu sprechen. Odessas Eroberung  tvürde
auf das russische Volk einen gleich starken Eindruck
macken wie etwa Petersburgs Fall . Was Odessas
Fall als reichste und größte russische Handelsstadt
für Rußlands Wirtfckaft und Fähigkeit , den Lkrieg
fortzuietzen, bedeiiten würde, sei nicht abzusehen,
Rußland würde es wie  eine Amputation fühlen.

Landtags-Berhanolungea.
•, 52 . Sitzung.

Berti», 10. Januar.
Am .Ministertisch: b»n Breitenbach, Dr. Lentze, Trott

zu Soiz , von Löbell, Dr. St 'dow.
Präsident Graf v. Sch wert n - Lüwitz  eröffnet

die Sitzung um >11 Uhr 15 Minuten.
Auf der-Tagesordnung siebt zunächst die Fortsetzungder

erste» Beratung des Etats.
tlbg. Korfanty (Pole ). Ueber die Errichtung

ded Königreiches Poken  will ich heute keine all¬
gemeine politische Betrachtung anstellen. Ich erinnere
daran, daß die Polen jahrhundertelang eine Schutz-
rnauer gegen .asiatischê Barbarei . gewesen sind. Im
gegenwärtigen Kriege habe« sie sich tnuktcrgülpg verhal¬
ten. In Polen und Galizien sind blühende Städte durch
den .Krieg verwüstet worden. Wir haben gehofft, das;
die Regierung nach de» Erfahrungen dieses Krieges
ihre Haltung gegenüber den Polen einer Revision un¬
terziehen würbe. Unsere Hoffnung ist enttäuscht wor¬
den. Das verschleierteBild zu Sais von der Neuorien¬
tierung in der Polensrage ist weiter verhüllt worden.
Wir sind von dem grüßten Mißtrauen gegenüber der
Staatsregierung erfiUlt. Die Polenpolitik der lehren
dreißig Iahte besteht unverändert fort. Das polnische
Boli darbt und arbeitet für Preußen, at>er eS bleibt
nach wie. vor entrechtet, höchstens besteht die Gleichbe¬
rechtigung im Schützengraben. Ich erinnere nur an den
Sprachenparagrapbenim ReichSvecrinSgesetz, die Nicht¬
erfüllung unserer Forderung noch Erteilung des Rell-
gionsunterrichteö in unserer Muttersprache, sowie an
die Osiniarketizulage. Die Regierung macht sich de«
Burgfrieden zunutze' und lehnt alle Neuorientierungen
in der Polenfrage ab. Daher müssen sich die Polen als
Staatsbürger zweiter- Klaffe fühlen. (Beifall bei den
Polen.) '

Minister des Innern v. Löbell:  Wenn der Abg.
Korfanty durch seine Ausführungen seinen Stammesge¬
noffen diesseits und jenseits der Grenze nützen wollte,
so hat er seinen Zweck nicht erreicht. (Sehr richtig!
recktS.) Am 2V. November habe ich bei Gelegenheit der
Beratung der Interpellation Heydebrand aul-geführt.
daß die Regierung an die die polnischen Intereßen an¬
gehende innere Politik mit aller Objektivität herantreten
werde, und daß ihre Entscklüffe von Wohlwollen gegen
die polnisch sprechende Bevölkerung getragen sein wür¬
den. Ich nehme nichts von dieser Erklärung zurück.
Aber ich betone, daß schon damals die Regierung cr-
kläne, daß je vorurteilsloser und je unbedingter die
preußischen Untertanen, die die polnische Sprache spre¬
chen, sich auf den Boden der preußischen Staatsunter¬
tänigreit stellen und als preußische Staatsbürger sich
fühlen, desto leichter es der Regierung und den Mehr-
beitsparteien werden wird, diejenigen Wege cinzuschla-
gen, die zu einem Frieden mit ihntn führen ivürden.
Und was war die Antwort auf meine damalige ent¬
gegenkommende und versöhnliche Erklärung? Eine Er¬
klärung des Vertreters der polnischen Fraktion, die nicht
nur in hohem Grade ablehnend war, sondern kein Wort
des Dankes fand für die hochherzige Tat der beiden Kai¬
ser, die den Polen nach einem Jahrhundert die politische
Freiheir bringen wollte, kein W o r t des Da n ke S, statt
besten küble und scharfe Abrechnung mit dem politischen
Gegner. Der Abg. Korfanty spricht davon, die Regierung
mache sich den Burgfrieden zunutze und lehne alle Neu¬
orientierung in der polnischen Frage ab. Genügt diese
Rede auch nur den bescheidensten Ansprüchen an den
Burgfrieden? Die Regierung bat sich bemüht, alle
Schärfen zurückzustellen. Sie war ehrlich bestrebt, un¬
ter keinen Umständen dazu beizutragen, daß in dieser
schweren Zeit kein Kampf besteht zwischen Polen und
Preußen. Herr Korfantv hat mit sittlicher Enrrüstung
Beschwerden gegen die polnische Verwaltung vorgcbracht.
An die Zernrulinstanz sind solche Beschwerden nicht ge¬
kommen. Polen hat sich unter den« preußischen Szepter
entwickelt. Sie sollten Gott auf den Knien und den
preußischenKönigen dafür danken. (Bestall rechts.)
Sie haben aber nur den fchnÄ>esten Undank. Herr Kor-
fantv sagte, die Polen sind von tiefstem Mißtrauen ge-
vcn die preußische Staatsregierung erfüllt. Bei solchem
Mißtrauen werden'sic eS der Regierung nicht verdenken,
wenn sie mit der Darbietung ihres Vertrauens sehr vor¬
sichtig ist. (Sehr richtig rechts.) Hinter Herrn Korfanty
sieht eine geringe Anzahl von Leuten, die nicht im-
stände ist. die innere feste Entschloffenheit de» deutschen
Volkes irgendwie zu stören. (Beifall.) Herr Korfanty
sagt, die Polen fühlen sich als Burger zweiter Klaffe.
Sie find Preußen und Deutsche und für Deustchsirnd
kämpfen wir alle, ick nehme an auch Sie und Ihre
Landsleute. Polnstche und deutsche Staatsbürger zu
unterscheiden ist unmöglich. Ich dürfte eine solche Rede
nicht ins Land gehen lasten, ohne zu zeigen, daß die
Staatsregieruna die Konsequenzen ouS solchen Reden
ziehen muß und diejenigen Maßregeln ergreifen wird,
die als Kvnkequ 'en » zu solchen Äusführun-
g c n notwendig sind. (Lebhafter Beifall .)

Was geschah vor einem Jahre?
21. Januar . Die WaffenstreckungMontz- ggros

ist in vollem Gange. Englische Schlappe am
Tigris.

22. Janrrar . Feindliche Stellungen bei Neu-
ville und in den Argonnen genommen. — Die
Adrtahäfen Antivari »md Dulcigno besetzt.

mwh — wh — a» can
Abg. Hirsch-  Berlin (Svz .). . Die Antwort der En¬

tente zeigt, daß es für uns kein Zaudern und Zö¬
gern in der Fortführung des Krieges  geben
kann. Trotzdem baden wir den dringenden Wunsch, daß
der Krieg nach Möglichkeit abgekürzt wird. Wir for¬
dern energische Maßregeln gegen den Kriegswucher.
Die llilterftützungfür Kriegerfamilien muß erhöht wer¬
den. Ebenso muß für die Kriegsbeschädigtenin aus¬
reichendem Maße gesorgt werden. Wir verlangen ferner
eine Reform des tÄahlrechtö in der Richtung des ReichS-
tagSwablrechrs. Erst nach Erfüllung dieser Forderung
wird man von einer modernen preußischc-n Volksvertre¬
tung sprechen können.

Die Debatte wird gefchlbffen. Die HauptetaSteile
werden an die lstaats ^lushaltSkommstsion verwiesen,
ebenso der Gesetzentwurf über wettere Beihilfen zu de«
Kriegswohlfabrtsausgaben der Gemeinden.

_ Zur Geschäftsordnung, bernerkt Aba. Hoffmann
(soz .): Ich bedauere, daß mir durch Schluß der Debatte
die Gelegenheit genommen ist. die Ansicht meiner nähe¬
ren Freunde über die Fortführung des Krieges auszu¬
sprechen. Das Friedensangebot war unzulänglich und
in der Form unglücklich. Abg. Hirsch hak nicht in sozial¬
demokratischem Sinne gesprochen. (Unruhe bei den So¬
zialdemokraten, Glocke des Präsidenten. Dem Abg.
Hoffmann, der die Glocke des Präsidenten nickt beachtet,
wird das Wort entzögen.)

Abg. v. T ro mpc zy n s ki (Pole ) : Wir tverden noch
Gelegenheit finden, dem Minister die entsprechende Ant¬
wort zu geben.

Abg. Hirsch (Soz .) : Tcm Abg. Hoffmann gegen-
-über bemerke ich, daß ich von der Partei zum Etatsred«
uer bestimmt lvar. Hoffmann war dagegen nickt berech¬
tigt, zum Etat zu sprechen.

Abg. S t r ö b c l (Soz.) : Formell war Abg. Hoffmann
nicht berechtigt, zum Etat zu sprechen; denn in der
Fraktion ist Abg. Hirsch mit ö gegen 4 Stimmen zum
Etatsredner bestimmt worden. (Große Heiterkeit.)
Hoffmann war aber durchaus berechtigt, den fozialdetno-
kratifchen Standpunkt zu vertreten. - Die Wähler werden
de»! Abg. Hirsch nicht folgen. Eö bestehen unüberbrück¬
bare Gegensätze zwischen uns. (Heiterkeit.)

Abg. Hirsch (Soz .) : Die Austragung des häßlichen
Gegensatzesging nicht von mir aus, sondern vom Abg.
-Hoffnurnn.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Abg. Hirsch spricht nicht
lim Nckmea seiner Partei . ' .

Die erste Beratung des Etats ist damit zu Ende. So¬
dann begründet Abg. Marx (Zentr .) den Antrag -der
Abg. Dr. Poffch und Gen-, in dem die Regierung aufge¬
fordert wird, Maßnahmen dafür zu treffen, daß alle«
Volksschullehrern -und^Bolksschullehertn-
n-e n im ganzen Umfänge der Monarcksi: die ihnen zu¬
gesicherten Teuerungszulagen endlich auSgezaht werden.
Ilnterfiaatösekretär v. Bremen  sagt wohlwollende
Prüfung zu.

Abg. Orto (Fvrrschr . Bpt.) begründet den zugleich
zur Beratung gestellten Antrcig Aronfvhn u. Gen., die
Staatsregicrung zu ersuchen- Bestimmungen dahin zu
treffen, daß die den Staatsbeamten bewilligten laufen¬
den KriegSbeihilsen und Teuerungszulagen unverzüg¬
lich auch an die VolkSfchullehrer und LehrerinnenauSge»
zahlt und wenergezahlt werden, an die sie jetzt nicht
zur Aüszahluna gelangen,-und zwar die laufenden mit
rückwirkender Kraft. Abg. H e icr m a n n (Konst) bean¬
tragt zu den Anträgen,den Zusatz, wonach die Auszah¬
lung aus der (Staatskasse erfolgen wird unter Vorbehalt,
der Rückerstattung durch die leistungsfähigen Gemein¬
den. Abg. Dr. v. Eämpe  befürwortet die Annahme
der Anträge. Nach weiterer'kurzer Debatte werden die
Anträge angenmnmen. ' ' ,

Hierauf begründet "■ g . Dr. G o 11) ' •< 11 <. ,orlr.)
den Antrag der Abg. Allhoff u. Gen„ die Slaatöregie-
rung zu ersucben, Anordnungen zu treffen, daß die rm
Disziplinarweg gegen Beamte verhängten Strafen nach
Ablauf einer angemessenen Frist durch Entfernung ge¬
löscht werden. In Verbindung damit wird der Antrag
der Abg. Fritsch (Ratllb.) u. Gen. auf Annahme e,ne»
G- ietzeuiwurfs belr. Aufhebung des Disziplinarmittel»
der Arreststrafenberaten.

Die Abgg. v. Türke (Konst ). Bartsch er (Zentr .),
Deliu  s (Fortschr. Bpt.) und Dr v. W-are nHorst
iFreikons.) stimmen den Anträgen zu. Abg. L e t n c rt
(Soz .) fordert Beseitigung der Geheimaktender Beam-
ten und Aufhebung der Arreststrafen. T-er Antrag Alt¬
hoff wird an die Petitionskommission verwiesen. Die
erste Beratring des.Antrages Fritsch ist beendet.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr: Zrveite Lesung de»
Antrages Fritsch und andere Anträge. Schluß 4 Udr.
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Limburg , 22. Januar.
— Strenge Kälte.  Seit einigen TtM«

ist bet scharfer Ostluft starker Frost eingetreten . Ja
der Nacht vom Freitag auf Samstag sank das
Thennvnr t̂e^ crus —6 ®rab Celsius, in ber ytaajt
zum Sonntag zeigte der Wärmemesier sogar 9 Grad
Kälte an . Aus Weslrutzland und Ostpreußen wird
ebenfalls strenge Kälte gemeldet. Aus Kowno und
Mitau werden bis 22 Grad Kälte aus M mel und
Königsberg 18 Grad gemeldet. Die Kältewelle
rückt langsam gegen Mitteleuropa
vor, Der Eisweil -er des Verschönerungs-
veiains und andere Eisflächen der näheren Um¬
gebung unserer Stadt hatten gestern einen starken
Bestich aufzuweisen.

— Der Limburger Paramenten-
Vevetn  wird am 11. und 12. Februar l. IS . ftl
der Aula des Gymnasiums eine Ausstellung von
Paramenten veranstalten . Außer den eigenen Ar¬
beiten kommen noch wertvolle kirchliche Getvan-
dungen der Diözese aus dem Mittelaller sowie neue
Paramente von Krefelder Firmen und Stücke auS
der Sakristei der Abtei Kirche von Maria -Laach
zur Ausstellung . -

in spende für die kampfenden
Truppen im Bereiche des 18. Armee¬
kor  p s. Es wurden gesammelt und konnten an
die Front geschickt werden : 122 985 Flaschen Wein.

= Eine tetlwe i se Sonnenf i nsier-
n i s, deren Ende auch in unserer Gegend sichtbar
sein wird, ' tritt am morgigen Dienstag den 23.
Januar etn. Da die Finsternis von 6 Uhr 43 Min.
bis 10 Uhr 13 Min . vormittags dauert , die Sonne
aber erst um 8 Uhr 20 Min . etwa aufgeht, so wird
die Sonne bei unS schon verfinstert über dem
Horizont erscheinen und also nur noch das Ende
her Finsternis zu beobachten sein. Bei unserer geo¬
graphischen Lage (etwa 8 Grad 10 Min . östt. Länge
von Greenwich und 60 Grad 20 Min . nördl . Breite)
wirkr das Ende der Sonnenfinsd rnts etwa um 9
Uhr stattfinden . Da die Verfinsterung über % de»
Sonnendurchmessers reicht, so wird merklich ein
verspäteter Eintritt der Tageshelligkeit mit dem
Ereignis verbunden sein, was sich besonders bei kla-
renr, wolkenlosen Himmel in auffallender Weise zu
erkennen gibt. B»si bedeckten! Himmel wird die
prächtige und seltene Himmelserscheinung ebenso
unbeachtet vorübergehen , wie auch die totale
Mondfinsternis in den frühen Morgensftinden des
8. Januar dieses Jahres.
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) »{ Offheim . 21. Jan . Dem Sanitätssoldaten
einer Garde -Ersatz -Dwision Franz  W

vön hier, Sobn

provinzielles.
_ _ _ Jet er

deK Schreinermersters Franz
«Mcier würde für bewiesene Tapferkeit in den
Kän-Pfen vor Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse

^ ^ î Weroth, 21. Jan . Aus unserer Gemeinde
wurden weiter nachfolgende Krieger vor dem
Ände ausgezeichnet: Der Gefreite Peter E i d t

die Hessische Tapferkeitsmedaille tind das
e Kreu , ' !J' : ~

ünb Offizier-
Eiserne Kreuz zweiter Klasse . ^ Ter Unteroffizier
und Offizier -Aspirant Jakob Pörtner  ert,ie !tI I *0 ' r v.' - r~ ~
ba§ Eiserne Kreuz 2. Klasse . Der Ers .-Res. Adanl
Pörtner  4 . erhielt die Hessische Tapferkeits-
Medaille . Dem Gefr . Johann Dl eitern  i ch
e,urde vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. 51!.
verliehen. Der Ers .-Res. Joh . Schwarz  erhielt
vor Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Dem
Unteroffizier Peter P ö r t n e r wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasie verliehen . Der Ers .-Res . Peter
Steinebach wurde ebenfalls mit dem . Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . Er inußte aber
schon am folgenden Tage bei eineni Sturmangriff
in Rumänien sein junges Leben für das Vaterland
opfern . Die Familie Adam 51ren,er Witwe von
hier , welche 6 Söhne im Felde stehen hatte , bat
bereits 2 brave Söhne verloren , nämlich Kanonier
Johann Kremer , Feld -Arll .-Regt . 63 und Gardist
Karl Kremer, Lehr-Jnf .-Regt. Ehre ihrem An¬
denken!

fc. Vom Westerwald, 21. Jan . Das Wohnhaus
und die Oekoiwmiegcbäude des Landwirts Ferdi¬
nand Heidrich 2. in Treisbach wurde völlig einge¬
äschert. Das Vieh konnte rechtzeitig gerettet wer¬
den.

* Wrilburg , 21. Jan . Die Leiche des 1905 in
Hohenburg verstorbenen u. dort beigesetzten Groß-
berzogs Adolf von Luxemburg,  des letzten
H, rzogs von Nassau, wird in der nächsten Zeit nach
Weilburg nbergeführt , wo der Grosiherzog an der
Site seiner verblichenen Gemahlin beigesetzt wer¬
den wird.

fc. Schcnkelbcrg, 21. Jan . Der Gerneinde
Schenkelberg wurde aus ttr ständischen Hilfskasse
eine Darlehn von 7800 M belvilligt.

ht. Michclbach, 21. Jan . General von Faß-
den der,  der jüngste Ritter des Max-JosefOr-
dens, ist ein Sohn unserer Genteinde. Er begann
1872 seine militärische Laufbahn im 9. bayerischen
Jnf .-Regt. zu Würzburg . 1908 wurde er General¬
leutnant und mit der Führung der 1 Division be¬
auftragt . Im Oktober 1911 übernahm er das
Kommando ichec das erste bayerische Reserve
Armeekorps und wurde für seine hervorragendem " im ' lülFnhrertätigkeit neben zahlreichen anderen Orden
auch mit dem „Pour le mdrite " ausgezeichnet. Mit
der Verleibung des Max-Josef -Ordens ist der per¬
sönliche Adel verknüpft. Der Sohn des Generals
von Fatzbcnder, Leutnant Robert Faßbendcr , ist
aus dem Schlachtfelde gefallen. ^ „

Laugcnschwalbach, 21. Jan Wegen Unter¬
schlagung von Feldpostienduna.. ', sind heitte drei
^'-.̂ ^ "'läbäftiate Vostillone verhaft ft worden.

" St . Goarshauscu, 21. Jan . In der Nacht zum
csamstag ist der am Bahnhof gelegene große Be¬
trieb der Firma Leysieffer u. Co. gänzlich nie«
r.e ^ . r ,Q v n t. Das Feuer ist gegen.3 Uhr ent. . ^ L. L x-' WW yvyui u Uli’
standen und düs nanze Gebäude gestern fr üb in sich
zusammengestürzt. Der Brand soll durch Heiß-
lauten eines Lagers entstanden sein und seien grö¬
ßere W'nenbestände glücklicher Wei'r nicht am Lr-
ger getvesen. Gegen 6 Uhr hatte man die Koblen¬
ze.- Feuerwehl mit der Autosp itze angekers» t"
abet ftigen der schlechten Wog-wcrhaltnisse nichtrcivlnrn st nnte.

^ Unterlicdcrbach, 21. Jan . Die Gemeindever¬
tretung beschäste sich abernials mit der Eingemein-
düng Unterliederbachs zu Höchst. Sie gab zu eini¬
gen bisher strittigen Punkten ihre Zustimmung,
wünscht aber weiterhin beim Bau elektrische Stra¬
ßenbahnen von Höchst aus in erster Linie Berück-
stchtigung. -

* Falkensteini. T.. 21. Jan . Die bei dem Ein¬
bruch in die Seitzsche Villa festgenommen drei Dieb:
wurden als die Gelegenheitsarbeiter Gustav Rexer
und ^ udwlg Nicolai und Schneidermeister Joban-

dvppel aus der Sckmurgasse in Frankfurt er-
Rexer und Nicolai  sind Kriegsbeschädigte.

Abu-Se- if.
Abenteuer ans Arabien von Karl May.

(Nachdruck verboten.)

„Er wird sicher kommen, weil Hanneh
ihn benach ichtigt hat. Wenn jemand von
den Atetbeh nicht zum Lager kommt, so ist
** t̂e5 in dieser Höh e zu suchen. Steigt
ab und fo get mir!'̂ .

Abu Seif war wieder zu sich gekommen,
aber er ha te während des ganzen Rittes
reinen Laut von sich gegeben und stets die
Augen geschlossen gehalten . Er wu^de zu-
N in dte Höhle gebracht. Wenn man dem
«palte so gte, so wurde er immer breiter und
vrldete sch ießlich einen Raum, der groß ge-
nug für vierzig bis fündig Männer und
£ tere «>« ■ Sein großer Vorzug bestand in
dem Wasser , welches sich ganz im Hinter¬
gründe ange'ammelt hatte. Nachdem wir .den
Gefangenen und die Kamele in Sicherheit
gebracht hatten, suchten wir draußen nach
dem großbü 'cheligen Rattamgras , welches die
sehr willkommene Eigenschaft besitzt, daß es
»m grünen Zustande ebensogut brennt wie im
getrockneten. Das war für dte Nacht, denn
am Tage konnte es uns nicht einfallen , ein
«euer anzuzünden, deinen Rauch unseren Zu-
fluchtsort sehr leicht hätte verraten können.

Uebrtgens aber brauchten wir keine große
^orge zu haben, entdeckt zu werden. Unser
Weg halte uns meist über einen so steint-
gen Boden geführt, daß unsere Spuren sicher
Nicht verfolgt werden konnten.

Eine eigentüm tche Entdeckung machte ich,
ais rch die Sa te'tasche meines Kameles un-

sie enthielt Geld, und zwar eine
nicht unbedeutende Summe.

Unsere Tiere waren ermüdet, und wir
ebenso: die Fesseln des Gefangenen waren
fest, und so konnten wir schlafen. Ratür-
L̂ ^ ber teilte ich mich mit Halef in dte
Wache. So vergingen dte letzten Tagesstun-
den, und dte Nacht bracĥ herein. Beim Mor.
gengrauen ha te ich dte Wache. Durch ein sich
nahendes Geräusch aufmerksam gemacht, sah
rch zum Spalt hinaus und sah einen Mann,
der sich vorsichtig herbet'chltch. Ich erkannte, 1~ <0 »V viUUIIUC

; ihm einen der Atetbeh und trat hin-aus.
- - ..IlttaÖL sei Dank, dak ich, dich sehe, Ef.

Einer von ihnen trug noch eine Soldatenunifon ».
Die Einbrecher wurden den: Wiesbadener Gerichts¬
gefängnis zngeführt.

ht. Frankfurt , 21. Jan . Der Nattonalsiifrung
wurden von Kommerzienrat Beit von S p e y e r u.
Geh. Konimerzienrat v. Passavant  je 50000
Mark und von Oskar O pv e n h e i m e c 25 000 Jt
überwiesen. Hiervon erhalten die Stadt Frankfurt
die Hälfte, die Angehörigen der Provinz Hessen-
Nassau wtö das Zentralkomitee in Berlin je ein
Viertel. — Im Straßenbahndepot Bornheini geriet

der Schaffner Kühn re  ich, ein Kriegsbeschä¬
digter , zwischen die Puffer zweier Wagen. Er er¬
litt schwere innere Quetschungen, denen er nachmit¬
tags erlag . '

Hanau , 21. Jan . Im Main ertrunken ist
beute mittag d>?r im Dienste des Wasservauamts
siebende Schiffer Georg Geiger aus Aschaffenburg.

* Hanau , 21. Jan . Die Untersuchung bat er¬
geben, daß die Schuld an dem verhängnisvollen
Bootsunglück auf dem Main dein Bootsführer Pet.
Kämpf zuzuschreiben ist. Er ist mit seinem Fahr¬
zeug gegen eine Böfchungsrnauer gefahren, die vom
Hochwasser überschwemmt war . Da ihm als mehr¬
jährigem Fähresührer das Vorhandensein der
Mauer bekannt sein inußte , so hätte er sie an d. Un¬
glücksstelle nicht übersetzen dürfen . Unzulässig
war es auch, daß Kämpf tu dem Boot 27 Personen
Platz gewährte, ivährend die höchst zulässige Zahl
nur 8 Personen betrug . Bisher konnten sieben
Leichen geborgen werden, die man in unmitteMrer
Nähe der Unfallstelle auffand.

* Kassel, 21. Jan . Professor Dr . Karl Bode,
welchr seit langen Jahren am hiesigen Kgl. Wil¬
helms-Gymnasium als Oberlehrer tätig ist, wurde
von eineni mit mehreren Schulknaben besetzten
Rodelschlitten, der die stark abschüssige Diakonissen¬
straße herabgesaust kam, überrannt und schlug da-
bei mit solcher Wucht mit dem Hinterkopf auf , daß
er an Gehirnerschütterung verschied.  Er war
55 Jahre alt.

ht. Kassel, 21. Jan . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung b!-willigte 203 886 Jü  Teuerungszulagen
für städtische Beamte , Lehrer und Arbeiter.

Vermischtes.
Schwere Bluttat.

ht. Dieburg , 19. Jan . Im Nachbarort Münster
wurde gestern ffüh an der Familie eines Arbeiters eine
schwere. Bluttat verübt . Als sich der Ehemann gegen
5 Uhr aus der Wohnung entfernt hatte , um sich an
seine Arbeitsstätte zu begeben, drang ein Mann in die
Wohnung ein und fiel wie ein Wüterich mit einem Beil
über die Familie her. Ein Kind ist tot. Die Frau und
deren Mutter sind lebensgefährlich verletzt- Als Täter
vermutet nian einen hiesigen verheirateten Mann , der
seit der Bluttat verschwunden ist. Man führt die Ur¬
sachen zu der Tat auf Rachsucht zurück, da der mutmaß¬
liche Täter kürzlich einen Prozeß gegen die Arbeiter¬
familie verloren hat.

ht. Dieburg , 21. Jan . Der Täter , der Donnerstag
früh in Münster die Familie des Arbeiters Heck Wolf
überfiel wurde in dem 53jährigen Former Michael
Sandebeck  aus Münster ermittelt . Sandsbeck floh
nach der Tat , wurde aber schon im Laufe des Tages in
einer Hütte bei A l t h e t m überrascht und verhaf¬
tet.  ES handelt sich um einen Racheakt.

Mrchliches.
Bischöflicher Erlaß betreffend dir Kaisers-

GebnrtstagSfeier.
Limburg, 21. Jan . Nachdem das großmütige

Friedensangebot unseres siegreichen Herrschers u.
seiner hohen Verbündeten seitens unserer Feinde
so schnöde abgewiesen worden ist und dadurch der
seit 2y2 Jahren wütende Krieg im Interesse uns-
res in unverbrüchlicher Treue zu dem Landesvater
stehenden Volkes fortgesetzt werden muß, bis un¬
serer gerechten Sache der endgilttge Sieg beschie-
den ist, werden wir uns an dem nahen Geburtstag
Seiner Majestät des Kaisers in desto inbrünstige-
rem Gebete für seine erhabene Person und für
unser Vaterland um die Altäre scharen. So ver-
langt es die Empfindung gläubiger deutscher Her¬
zen, der wir gerecht werden, indem wir hierdurch
anordnen , daß in allen Pfarr - und mit einem ei¬
genen Geistlichen ausgestatteten Kirchen am Sams¬
tag, 27. ds. Mts ., zu gelegener Stunde ein fei-
erliches Hochamt  mit Te Deum abgehalten
werde. Um aber den bedeutsamen Tag auch durch
ein christliches Liebeswerk auszuzeichnen. bestim¬

fendi !" begrüßte er mich. „Der Schetk hat
mich vorausgesandt , um zu erforschen, ob ihr
hier zu finden seid. Run brauche ich nicht
zurttckkehren. denn die« ist da» Zeichen, daß
ich euch hier angetroffen habe.

„Wen vermutest du außer mir noch hier?"
„Deinen Diener Ha es. dte Bint el Atei-

beh und vielleicht, gar noch Abu Seif , den
Gefangenen ."

„Wie kannst du diese alle hier erwar.ten?
„Effendi . das ist nicht schwer zu erraten

Hanneh kam mit den beiden Kamelen a letr
ins Lagern nd erzählte, daß du in Mekka ge-
wesen und geflohen bist. Dte Bint el Malei
war mit dir geritten und hat dich siche,
nicht verlassen, obgleich du eine große Sünde
begangen hast. Halef kam dir nach, und hl»,
ter den Bergen fanden die Berfo 'qer Vas
erschossene Pferd des Tschcheine. ihn selbst
aber nicht. Also hattet ihr ihn bet euch.
Frei .ich konnten wir nur die» erraten, die
anderen aber nicht."

„Wann kommt der Schetk?"
. „Vielleicht noch vor einer Stunde ?''

So komm herein."
rt  gefesselten Gefangenen
keines B ickes und leg e sich sofort zum Schla¬
fen nieder. In der angegebenen Zeit langte
die kleine Karawane vor der Höh'e an . Man
lud ab. und alles wurde hereinge ĉhafft. Ich
hatte erwartet , von dem Schetk Vorwürfe zu
erhalttn . Aber seine erste Frage war:

"Hast du den Dschheine gefangen ?"
„Er ist hier?"
„Unverletzt und gesund"
„So werden wir über ihn richten!"
Vis man alles geordnet hatte, war e»

Mt tag geworden. Run sollte das Gericht be-
ginnen . Vorher httte ich aber mit Halef
eine interessante Unterredung.

"gj ^ ftlau &e mir eine Frage." bat er.
„Nicht wahr, du wei t̂ noch alles , was

c no, un^ Hanneh ntedergefchriebenhast?
„Alles ."
„Wann muß ich Hanneh wieder ber-

zeben?" "
„Sobald du die Wallfahrt beendet hast,'?

men wir . daß sowohl au, 27. dS. Mts ., als an dem
folgenden Tag , Sonntag , den 28. ds. Mts in
allen Gottesdiensten eine Kollekte  zum Besten

Mat e se r G e n o s s c n scha f t erhoben
werde, welche der Hilfe wegen Erschöpfung ihrer
nur fiir unsere verwundeten und kranken Krieger
aufgewandten Mittel dringlichst bedarf,
um ihre großen Aufgaben weiter lösen zu können.

Mit ; tiepüiiten.
Milte teilte HUI

WB. Berlin, 21. Jan ., abends. (Amtlich.)
An der West- und Ostfront keine besonderen

^Ereignisse.

Auf de,n Löhepuntt.
Budapest, 21. Jan . „Ez Est" drahtet aus Sofia:

Unsere Truppen umklammern  den Feind w«:
mit einer Schere. Die Russen versuchen mit voller
Kraft ihre Flanke zu retten und verfolgen dabei
offenbar das Ziel , die Jnitttative an sich zu reißen.
Die Kämpfe sind ans ihrem Höhepunkt angelangt.

Budapest, 21. Fan. Die V e r l u ste der Russen
in den groß :,! Kämpfen in der Walachei und in der
Dobrudscha waren außerordentlich schwer.
Die dort stehendeit Armeen sind erschöpft und der
ritssische Oberkommandierende hat sich wieder an
die Reste der rumänischen Armee wenden muffen,
obwohl die Rumänen noch kerne Zeit zur Reorgani¬
sation hatten.

Der Zar an den König von Rumänien.
WB. Petersburg , 22. Jan , Wie die „Nowoje

Wrcmja " mitteilt , ist Großfürst Georg Michailo-
witsch in besonderer Mission im Aufträge des Zaren
in das rumänische Hauptquartter abgereist und hat
dort dem König von Rumänien einen Brief des
Zaren überreicht.. Der Inhalt dieses Briefes ist
natürlich nicht bekannt. Man vermutet aber , daß
der Zar dem König von Rumänien mftgetetlt hat,
daß er ihn nicht im Stiche lassen werde.

Untergang eines englischen
Transportdampfers.

WB. Haag, 22. Jan . Aus Rotterdamer Schtff-
fahrtskreisen verlaubtt , daß .Freitag nacht drahtlose
Hilfssignale im Kanal aufgefangen wurden . Es
handelt sich um einen englischen Transportdampfer,
der mit 1800 Soldaten auf eine Mine gelaufen und
in sinkendem Zustande sein soll.

Die Berliner Besprechungen.
WB, Wie», 22. Jan . Bei den Konferenzen mit

den österreichischen und ungarischen Ministern in
Berlin handelte es sich hauptsächlich unt die Auf¬
teilung d:r vorhandenen und der aus Rumänien
noch komntendeN Vorräte . '

Die Auflösung des rumänischen Leeres.
WB. Budapest, . 22. Jan . „Birshewija Wjedo-

mosti" berichtet über die Zurückschickung der ntmä-
niichen Truppen von der. graut , daß die Rumänen
in allen .Dörfern , durch die sie zogen, raubten und
plünderten . Sie zogen den bürgerlick>en Einwoh¬
nern die Kleider ab tauschten sie dann gegen ihre
Soldatenkleid .-r airs und desertierten zu Hunderten
in bürgerlichen Kleidern. Deshalb würden jetzt die
rumänisck)en Soladien hinter der Front in die rus¬
sische Armee eingereiht.

Aus Rnssisch-Bessarabien.
WB. Wien, 22. Jan . Das „Neue Wiener

Tagblatt " berichtet, daß .in bessarabischenStädten,

"rl êr ich habe sie noch nicht beendet!"
,,Wa » fehlt noch?"
„Nichts, denn tcb bkn in Mekka mit allem

fertrg. da es sehr schnell gegangen ist. Aber
ich möchte mein Weib behalten, und da ist es
mir eingefallen , daß zu einer rich igen Hadsch
auch ein Besuch in Medina gehört ."

„Das ist sehr richtig. Was sagt Hannehdazu?"
„Sihdt , sie liebt mich. Glaube es

sie hat es mir selbst gesagt."
„Und du liebst sie wieder ?"
„Sehr ! Sttht nicht geschrieben, daß Allah

dem Adam eine Rippe genommen und daraus
die Eva geschaffen hat? Unter der Rippe
liegt das Herz, und affo wird das Herz des
Mannes stets beim Weibe sein."

„Aber was wird der Schetk sagen?"
Sihd'ft" ^ ^ e3  1 ° ' 10(18  Sorge macht,

„Weitere Sorge hast du nicht?"
„Und ich? Was werde ich dazu sagen?"
„Du ? O. du wirst mir deine Cinwtlli>

gung geben, denn ich werde dich dennoch nicht
verlassen, so lange du mich bei dir haben
willst."

„Dein Weib könnte doch aber nicht mit
umherzikh n̂ ; bedenke das !"

„Das soll sie auch nicht. Ich werde sie
bei ihrem Stamme lassen, bis ich zurückkeh-ren kann."-

„Halef, das ist eine Aukopferurtg. welch«
.... nicht verlange . Aber da ihr euch einander
so lieb habt, so mußt du eben dein Mög¬
lichstes tun. sie behatten zu dürfen. Viel¬
leicht läßt sich der Scheik erbitten , daß du
sie nicht wieder abzutreten brauchst."

„Sihdi , ich gebe sir nicht wieder her. und
wenn ich fliehen müßte. O. sie weiß , daß
rch Hadschi Halef Omar Ben Hadschi Abul
Abbas Jbn Hadschi Dawud al Gossarah bin,
und sie würde mit mir bis an das End«
der Welt gehen!"
, , Mit dieser selbstbewußten Versicherung

stolz von dannen . Unterdessen
hatte sich ein Kreis gebildet, in dessen Mitte
Abu Sets getragen worden war. Ich ward
aufgefKrdert. an der Verhandlung tei 'zuneh-
men. und setzte mich neben dem Scheik Maletnieder.

„Esfendf," begann . dieser, „ich hqh« gH.

insbesondere in "Llischinew anb Cholin große
Flüchttingsrevolten stattfanden. Tausende von
Flüchtlingen durchzogen die Straßen mit den Ru¬
fen: ..Gebt uns Brot !" Besonders stürmisch
demonstrierte die Menge in Kischinew vor dem Pa¬
last des ruffisch-orthodoxen Erzbischofs, wo Rufe
laut wurden: „Man verspricht uns immer den
Frieden, aber er kommt nicht! Wir hungern und
ftteren: Ihr aber lcbt im Ueberfluß! Polizei und
Militär iagte mit der blanken Waffe die Mengeweg.

Die Krisis in Rußland.
WB. Wien. 22. Jan . Bestätigt sich Bark«

Rücktritt, so ist das ein neuer Erfolg BnchananS,
dessen Einfluß täglich steigt, obwohl sich die Oppo-
sition gegen ihn in gleichem Maße steigert. Die
Vertagung der Duma wird dahin aufgefaßt , daß
sie überhaupt nicht mehr einberufen wird . Fürst
Menschikow erklärte in der „Nowoje Wremja ",
Rußlands Existenz stehe auf dem Spiele.

Die Eroberung von Nanestt.
Nach längerer Pause sind unsere rumänischen

Streikräfte erneut in ecsolgv-ichem Vordringen.
In der Gegend von Fundeni haben sie die noch am
rechten Serethufer befindlichen Russen angegriffen
und geworfen. In heißein Kampfe haben sie dann
das Dorf Nanesti, das nördlich der Mündung des
Rimnicu ant Setech liegt, erstünnt und den in ei¬
liger Flucht zurückdrängendenRuff n durch ihr Ge¬
schützfeuer beim Ueberschreiten der Brücken schwere
Verluste zugefügt. Bei solchen Gelegenheiten rächte
sich die Vorsicht der Russen, die ihre eigenen Bat¬
terien weit zurückhalten, um sie nicht 'zu verlieren.
So können diese keinen deckenden Schleier vor ihre
abziehenden Linien mehr werfen, der Feind rettet
die Geschütze, aber opfert die Mensch-n. Von letzte¬
ren glaubt er wohl, noch eine genügende Zahl zu
besitzen. Der Ersatz verlorener Geschütze scheint ihm
seit der verstärkten Tätigkeit unserer U-Boote doch
rechte Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Geg-md von Fundeni,  wo , wie wir ivis-
sen, starke rumänische Befesttgungen liegen, die die
Serethlinie ursprünglich gegen Osten verteidigen
sollten, ist seit Beginn des Januar ein heißumstrit-
tenes Schlachtfeld.

Tode5- ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Frau, Mutter, Schwester , Tante
und Großmutter, Frau

Elisabetliä Ries,
geb, lteichweln

nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden, öfters gestärkt durch die hl. Sakra¬
mente, im 56. Lebensjahre, in die Ewig¬
keit abzurufen.

Villmar , Dietkirchen, Dehrn, Bell,
Limburg, 21. Jan. 1917.

Das Seelenamt findet Dienstag , den 23.
Januar, Morgens '/-8 Uhr statt, darauf
‘/«9 die Beerdigung.

Kn « ba,5 K behauptest. Rechte an diesen
Mann zu haben, und weiß, daß die» die

* ist. Willst du i n uns al treten oder
stimmen?" Un® ft&eC  leln Schicksal ab-

„Ich werde mit abstimmen, ich und Ha-
kef. denn auch er hat Rache an Abn Seif zu
nehmen.''

„So nehmt ihm die Fessel nab!"
:n. b'iob aber bewe«Er wurde loc-gebunden. . .

gungSlos liegen, als ob er tot sei.
„Abu Seif , erhebe dich vor diesen Män-" . .nern. um dich zu verantworten !"
Er blieb liegen, ohne nur die Augen¬

lider aufzusch'agen.
„Er hat dte Sprache verloren , ihr seht

e». ihr Männer : warum sollen wir da mit
ihm reden? Er weiß, was er getan hat. und
wir wissen es auch: was könnten uns da
die Worte und die Fragen nützen? Ich sage,
daß er sterben mutz, um den Schakalen,
Hyänen und Geiern zur Spek'e zu dienen.
Wer meiner Rede beistimmt, der mag es er¬
klären."

Alle gaben ihre Zustimmung. Ich allein
wollte mein Veto einlegen. wurde aber durch
ein unvorhergesehenes Ereignis daran ver-
hindert. Bei den letzten Worten des Scheik
nämlich erhob sich plötzlich der Gefanaene,
schnellte zwischen zwei der Atetbeh hin-
durch und sprang dem Aufgang zu. Ein lau¬
ter Schrei der Bestürrung erscholl, dann er-
hoben sich alle, um ih n nachzutpringen. Ich
war der einzige, welcher zurückblieb. Er
hatte große Schuld auf sich geladen und nach
den Gesetzen der Wüste mehr als den Tod
verdient : dennoch war es mir unmöglich ge¬
wesen. für dieje Strafe zu stimmen. Vielleicht
gelang es ihm. zu entkommen. War dies der
Fall , so durften wir keine Stunde länger in
der Höhle verweilen.

Ich blieb lange Zeit allein . Der erste,
welcher zurückkehrte, war der a 'te Schetk. Er
war hinter den jungen Männern zurückge¬blieben.

„Warum bist du ihm nicht nach. Effendi ?"
fragte er mich

„Weil deine tapferen Männer ihn fangen
werden, ohne meiner Hilfe zu bedürfen. Wer¬
den fick ihn wieder bekommen?'!

(Foltsetzung folgt.)



Gerichtliches.
}!( Hadamar, 19. Jan . Vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht hatten sich zwei Landwirte wegen Uebcrtrctung
von BnndcSratöverordnungcnbetr. Mahlen von Ge¬
treide zu verantworten. Sic wurden beide zu 10 Jt
Geldstrafe verurteilt.

Die Unterschlagungenbrr der Landesbirektion.
Wiesbaden, LI. Jan . Alö letzter Fall der diesjähri¬

gen ersten Schwurgerichtsperiodestand die Anklage ge¬
gen den Landessekretär Karl N c i st aus Wiesbaden
wegen Unterschlagung  im Amte und Urkun¬
denfälschung  zur Verhandlung. Den Vorsitz führte
LandrichterLenhard, die Anklage vertrat der erste
Staatsanwalt Hagen, die Verteidigung lag in den Hän¬
den des Rechtsanwalts Braß. Der Angeklagte gibt auf
Befragen an : Ich bin unbestraft, 48 Jahre alt, verhei¬
ratet, war früher im Justizdienst tätig» trat im Jahre
1889 zur Landesbank, später zur LanLesdirektion über
und bezog zuletzt einen Gehalt von 4900 Mark. Hierbei
ist ein Wohnungszusckuß von 800 Mark nicht einbegrif-£n. In den ersten Jahren meiner Dicnsttätigkeit ar-itctc ich zur Zufriedenheit meiner Vorgesetzten, geriet
jedoch später in Schulden, die eine Höhe von 4181 Mark

'annahmen. Die Gesamtsumme der Unterschlagungen
beläuft sich auf 10000 Mark; die unter Anklage stehen¬
den 60 Fälle ereigneten sich in den Jahren 1910—1916.

Die Geschworenen bejahten die Urkundenfälschungen
in 14 Fällen, nahmen aber eine fortgesetzte Handlung
an und erkannten die Urkunden als private an. Sie
bewilligten dem Angeklagten mildernde Umstände, aus¬
genommen in einem Falle wo es sich um die Unter-
sthlagung von 183 Mark handelte, Gelder, die er einem
Kollegen veruntreut hatte. Der Staatsanwalt bean¬
tragte hierauf, da die Fälschungenzielbewutzt und in so
ernster Zeit ansgeführt wurden, 2 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte,
sowie der Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden,
auf die Dauer von 5 Jahren.

Das Urteil  lautete wegen fortgesetzter schwerer Ur-

Ibre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Maria Grösschen

Arthur Westhoff , Ingenieur

1868

z. Zt. vom Felde beurlaubt.

Zwickau (Sa.) im Januar 1917 Kfiln.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Für tue Angehörigen der im Fel ê stehenden Krieger
Limburgs  sind als Spende we»ter eingegangen:

N . N . 110 M.. N . N. 110. 'Jt. N. 30. N. N . 400 , N N.
200, N . R 110. Putziger Hugo 60, Zimmermann Josef,
Spediteur 3, N . 'Jt. 110, 'Jt. -Jt. 11", 'Jt Jt. So Mark.

Den hochherzigen Spendern besten Dank ! Um weitere
Gaben bittet

Limburg , den 20. Januar 1917 1351
Der Magistrat.

M Sorten il  Men
m

11.

wieder etngelroffen.

Hch. Jos. Wagner,

für 2 für 13

W che
18 Pfg.

Wochen
36 Pfg.

Wochen
2,34 Mk

WzMW ZmIiemtklWiilM
Tie Auszahlung für d'N Monat Januar findet am

23 . d. Mts ., von vormittags 87 > bis 12 '/, Uhr und
von nachmittags 3 —5 Uhr uns Zimmer 14, 1. Stock des
Rathauses i att. 1366

Limburg , den 22 Januar 1917.
Die Stadtkaffe.

Kohlrabi -Berkauf.
Dienstag , den 23 . Jan . 1917, nachmittags von

27 *—4 Uyr Beikauf von Kohlrabi im Keller des alle,,
Gymnasiums . 1366

Limburg , den 20. Januar 1917.
Städtische Lebensmillel -Berkaufsstelle.

Nach dem Reichsges,tz vom 12 Jum 1916, belresfend
Renten in der Invalidenversicherung sind d»e Jnvallden-
versicherungsbeiträge in allen 6 Lohnklaffentont1. Saunt 1917 um it jttei Amin
erhöht word n.

Der Geldwert der Marken beträgt:
für 1

in der Lohnklafse I (>ahres-
arveusverdienst bis zu 350 Mk.
einfchl»  setther 6 Piennig

in der Lohnklafse H (Jahres,
ar eitsverdieiul von mehr als
350 Mk. bis 550 Mk. einschl.)
fcitfjer 24 Psg.

in der Lohnklafse II1 (Jahres-
arbellSv 'tdienst von mehr als
550 Stk. bis zu 850 « k ein¬
schließlich1 i.isber 32 Psg.

in der LohnklaffeLF (Jahres-
arbeitsverdienst yo » mehr als
850 Mk. bis l >50 Mk. ein¬
schließlich» seither 40 Psg.

in der Lohnklafse T ( ahres-
arbeilsverdltnst von mehr als
1150 Mk. seither 4 Pia.

Für die Zeit nach dem 1. "anuar 191 « sind aus¬
schließlich die neuen Marken zu verwenden.

Limburg (Lahn), den 3. , onuoi 1917. 1142
Ter Bürgermeister.

I B . : Neppei.

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

26 Pfg . 52 Pfg . 3.38 Mk.

34 Pfg . 68 Pfg . 4,42 Mk.

42 Psg . 84 Pfg . 5.46 Mk.

50 Pkg 1 Mk. 6.60 Mk

65 Limbwa.

datursarh-Lsse
7219 Geldgewä M,

Haupt*
gewinn

3 .30
103 033 03 333

20 OOu M. bares Geld.DMliniins-Gemse
äM . 3 . 30 . 10167 Geldgew.
Ziehung v. 12 15. Februar

SÄ 73 030 009001
So OOO M. bares Geld.

i Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.»
versendet Glflcks-Kolkkte
Hcn. öeesne, Kreuznacn.

E»n sprungsähiger

Bulle
(Lahnrosses 15 Monate alt
za veikaufe» bei >342

Lorenz Wagner,
Lsanginmeilingen.

E n sdiön,r vreij uir ger

(Laiwrasse » zu ne»kennen bei
Jithu -n Mallui I . ,

134« i» Obeib nifeti,
Bahnstalio Sl >iuefrenz.

Ei» aul erhaltener
ttinöer-ki gewogen

zu verkaufen b i >357
J os . Kühl.  IVne.

N nte»shau «en.

Geschälte Gerste
wir^ i-b>'z>'-k »mg>»autch bei

Adolf  Kühler , Müller
W,ngenioo P . Willmenrod.

1321

2 »d ö > Zimmer mövt.
oder 2 Zimmer mit- Küche
und Zubehör unmöbl. im 1.
stock zu vermieten. 13 2

Obere Schiede 12.

Schöne

vierzimmerwohnung
zu vermieten. 13; 8

Theodor Hensler,
Stefanshüael Ne. 1.

Junge Leute ohne Kinder
tuchen3- od>r auch schöne2
Zimmerwohnung mit Zu-
mhör. Angeb un». Nr. 1ö50
i. d. Exv d Bl. _

Gut möbl . Zimmer fof.
zu vermieten. 1323

Obere Grabenstr. 9.

kundeufälschung in 2 Fällen und Unterschlagung in
nem Falle zu2JahrenSMonatenGefängr,t,
und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte auf di»
Dauer von 3 Jahren. L Monate der Untersuchungshaft
werden angerechnet. Der Angeklagte nahm das n,,
teil an._ W

Büchertisch. j
I » neuer Kraft . Ein Wort für den altkirch.

lichen Choral von P . Willibrord Ball,
mann,  Benedcktiner der Abtei Maria -Laach
Druck u. Verlag der PaulinuS -Druckerei in Trin
1916. 93 Seiten.

Ein prächtiges Büchlein, das in seinen einzeln
nen Kapiteln „Vom -Lebensodem des Chorals .-»
Von seiner Jnnenkraft ; Don den Wurzeln diese
Kraft : Wie ihn die Kirche hütet ; Wie ihn di
Sänger lieben und fliehen ; Ausklang „viel Be,
lehrendes und Anregendes bringt ". Daß bet
Choral in Vergessenheit geriet, ist wahr . Darüber»
müßig trauern wollen wir nicht. Aber wir Ki»l
der der Kirche wollen ihn wieder beten und sin-
gen, so wie es Pius X. gewollt. Wie die Kirche»
wollen wir das alte teure Reislein hüten und auf«
wachsen und aufblühen lassen — in neuer Kraft!
Der angenehme Stil und die fruchtbare Darstel-l
lung werden jedem Kirchenmusiker wahre Geistes-z
freude bereiten. Dein Verlage darf das Lob nicht
vorenthalten werden, in der äußeren Ausstattung |
und dem schönen Drucke geradezu Vorbildliches ge-i
leistet zu haben. Das interessante Büchlein sei
namentlich allen Lehrerorganisten bestens cm-
pfählen.

Verantwort! für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

jFODW« 5<

von
zu

Im Vedag der Limburger Vereinsdruckerei zu Limburg ist in
zweiter Auflage (6.—10. Tausend) erschienen und durch unsere Ge¬
schäftsstelle und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wie soll man beichten?
Zur Belehrung über den häufigen Empfang des hl. Bußsakramentes

l ) r . Matthias Köhler , Domkapitular und Generalvikar
Limburg a. d. Lahn.  48 Seiten kl. 12". Preis 10 Pfg.
Wie der Titel besagt, wendet sich das Büchlein zunächst an die

frommen Gläubigen, Kinder wie Erwachsene, welche durch ,den apo¬
stolischen Stuhl zum häufigen Empfang der hl. Kommunion ermuntert,
infolgedessen auch häufiger, vielfach alle acht Tage, das hl. Bußsa¬
krament empfangen. Nach einer leicht verständlichen Belehrung über
die hl. Beicht im allgemeinen , behandelt es in ausführlicher Weise,
was vonseiten der Beichtenden zu beobachten ist , damit sie das
hl. Sakrament nicht bloß gültig,  sondern auch mit reichem
Nutzen  für ihr religiös-sittliches Leben empfangen. Das Büchlein
ist frisch u. lebendig geschrieben , so daß seine Ausführungen gerne
werden gelesen und beherzigt, und den Beichtenden der Empfang
des hl Sakramentes wird erleichtert werden.

Beim Bezüge größerer Partien stellen sich die Preise wie folgt:
50 Stück M 4.50, 100 St \ 1. 8.—, 200 St M. 14.—, 300 St. M. 18,—,

jedes weitere 100 M. 5.50.

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg a. d. Lahn.

Ebö C35KE*3>C£*CI> CWeI><3>C! DfCt

WrmMkl' Mlcm Mel.
Freitag, 26 . Januar, abends 8V2 Mr,

bei Mitglied Willi . Schittenhelaii . Stephanshügel

Jahreshauptversammlung.
1339 Ter Vorstand.

Znm b<ilsi "Nen Einlilt wird eine mit dem Gemeinde'
rechnungswesen gründlich

vertraute Kraft
gesucht. Melduug -n mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsanwrnch an den 1354

KreisE schütz des Rheingaukreises
zu Riidesheima. Rh.

xE Stiefel -Sohlen
vas Paar nur Mk 1. 80 , sehr haltbar, znm einfachen Selbst,
anfnageln . ans guten, Lever gestanzt. Mau versäume nicht
»rübzeitig seine Swuhe nackziif de», um seine Füge vor Näsie
und Kälte z» schützen. Bei Poiemsenvinig von Mk. 1.60
iranko Zusendung, per Nachnahme 45 Pfg . mehr. Wicder-
uertäuser gesucht. 1246

Gustav I .ny , Mainz - Kostheim.

Moderne
zugKrlftige
Reklame3

Kostenlose Beratung tmd
Vorschläge Ober die Aus¬
wahl erprobter Inserlions-
organe durch die älteste

Aoconcen-E/.paditlon
Kassenste!» t- Vogler
Akt-Ges., Frank:- .' a. Main
Schlllerplatx 2. Eingang Gr
Escheaheliaeratr . 1. *iei. LZu

z-zunM-Mmm
mit allem Zubehör, tn schöne,
Lage. mögl . mit Gartenanteil.
von kleiner Fa *ilie ver 1.
<pril gesucht . Näheres in
der Exvebinon . >006

BW?E5r»KSB

Den

neuen Posttarif
haben wir nach amtlichen Quellen von Herrn Oberpostassistent Meckel bearbeiten und
in einer übersichtlichen Tabelle zusammenstellen taffen.

Ter neue Postiaris weist gegen den bisherigen vielfache Aenderitngen auf, die für jeden

Kaufmann uns Gewerbetreibenden sowohl, wie auch
für jeden Privatmann von grotzer Wichtigkeit find.

In Verbindung mit dem neuen Posttaris haben wir auch die

wichtigen Aendcrungen hinsichtlich der Stempelpflicht für
Eisenbahngüter

auf derselben Tabelle mit Angabe der genauen Siempelsätze usw. verzeichnet.

Die Tabelle ist für den tägliche» Gebrauch unentbehrlich.
Preis nur 15  Pfg. 4348

Limburger Vereinsdruckerei G . m. b. H.

2 kMiiwgeweii
kath. ledig, möglimn Land¬
wirte fand, Kriegsbeswadtgle)
gegen 70 Ma >k Monats ! hn
und freie Station zum 1 2
aesucht. Gesuche mit Lebens¬
lauf und psarramtl . Sitten -j
zeuanis sofort  an 1355

Landeserzlehu ngshaus
Hervor « , Nussau.

Monate.Mädchen
vder Frau

sofort gesucht. 13 0
Frau Schmidt Wwe .,]

Obere Schiede 10

Gesetztes Mädchen
vas koche» kann und die Haus - j
ar eit versteht, gegen guten
Lohn zu zwei Personen nach
Frankfurt a. Ni . gesucht. Be¬
werbungen unter Nr. 1359 an
den Naffruer Bolen.

,chn ie-es, brau S
Mädchen,

bas schon gebleut hol. zum
1. Februar für kleinen Haus¬
halt gesucht. 9

Fra » Job . Kcieäfer,
Schobhanvliiiig , \

Montabaur . Großer 'ib'aift 14

Ein Stunden- oder ein
Tienstmädchen

zum I Fe»rua > aet»n-t
Karl Faßbender,

1828 Robriveg 3.

Gejucht
für sofort gewandtes,

besseres

$ini5il!ili)ffjfil.
ZWers-Epeisellristgit
Sranienfteinö,Ilez.

Bei hohem  Loh » zun> 1..
Februar ein fl-isi gcs sauberesMädchen
gesucht, welches schonm Stel¬
lung war . '66

Frau Finil Schloß,
Vionlabaur , Steuiwcg 9. ,

Dienstmädchen,
das mit landwirtschafilichen
Arbeiten vertraut ist. gesucht.

Georg Diesenbach,
Nleberhadamar. 1353

Monatömädchcn oder
-Frau a sucht >296

Hilf , Parkstraße 24.
Tüchii .es Monatsmav-

chcn für die ganze Hausarbeit
gesucht. 1273

Frau Klsbert Hartman»,
Dieteistraße 2 .

Monatsmädchen oder
Frau gesucht 1364

Frau v . d. Driesch,
Marktllr . 4., 2 St . l.

5-Msikl-unD
NI a Z . Gas , Bad , ebktr.
Licht und Gartent , z. 1. April
zu vermieien. 1026

Näh Diezrrstr. 66 p.

In der Eisenbahnstraßes-zmiiirmliNms
mit Zubehör zum 1. Febr. zu
vermlelen. Näh . bei Frau

RlkolauS Meyer,
1 40 Neumarkl.

2 möbl . und ein leeres
Zimmer preisw zu vermieten.
1352 Domstraße 4.
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